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Wenn Sie sich an uns wenden wollen: 
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Rainer Dartsch (2. Vors.) 
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E-Mail: rdartsch@rz-online.de 

Karl Erich Lassau (Schatzmeister) 

Am Layenborn 11, 56727 Mayen, Tel. 02651 947003 

E-Mail: ben@lassau.com 

 

www.ehemalige-gymnasium-mayen.de 
 

 
Bankverbindung: 

 
Volksbank RheinAhrEifel eG Kto.-Nr. 10074900 (BLZ 577 615 91) 

 
 
 
 

Mitglieds-Jahresbeitrag 8,00 € 

Für die Überlassung der Fotos von Lapidea 2006 und Vulkanpark 
danken wir herzlich Herrn Friedhelm Kohlbecher und der Vulkan-
park GmbH 
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Mayen, im Dezember 2006 
 
 

Liebe Ehemalige! 
 
Die druckfrischen Zeilen widmen sich wieder den Ereig-
nissen im Megina-Gymnasium. 
Personalia zum Schuljahr 2006/2007. Zum Ende des 
1. Schulhalbjahres gingen folgende Lehrer in den wohlver-
dienten Ruhestand: Herr Dieter Felbeck und Herr Wolfram 
Klamp. Dieter Felbeck trat am 1.2.1976 seinen Dienst am 
Megina-Gymnasium an. Er unterrichtete die Fächer 
Deutsch und Geschichte und betreute über 17 Jahre die 
Theater-AG. Seit 1994 wirkte er in der Schulleitung mit. 
Wolfram Klamp kam zum 1.3.1973 mit den Fächern Fran-
zösisch und Erdkunde an das Mayener Gymnasium. Er or-
ganisierte lange Jahre den Schüleraustausch mit Frank-
reich. Zum Ende des Schuljahres, nach 36 Dienstjahren am 
Megina-Gymnasium, wurde Herr Peter Hane ebenfalls in 
den Ruhestand verabschiedet. Peter Hane trat 1970 seine 
Stelle am Mayener Gymnasium mit den Fächern Franzö-
sisch und Geschichte an.  

Zum Schuljahresbeginn haben folgende Lehrkräfte ihren 
Dienst aufgenommen: 
Herr Johannes Arnold (D/E), Frau Sylvia Diederichs (M/
E), Frau Anne Gernandt-Scholz (E/L), Frau Angelika Giese 
(E/Bio), Frau Claudia Kalkofen (Sp/G), Herr Michael Kal-
lauch (Mu/M), Herr Dr. Klaus Killmaier (G/E), Frau Steffi 
Knobbe (F/eR), Frau Annette Vollmar (Bk/D), Frau Kerstin 
Winter-Sieg (Bio/Ch).  
Die Vertretungstätigkeit von Frau Marita Haubrich (Bk) 
endete mit Beginn der Herbstferien. Frau Neis-Rosemeier 
kehrte zum 01.11.2006 aus der Elternzeit zurück. 
Das Megina-Gymnasium besuchten zu Beginn des Schul-
jahres 2006/07 ca. 1.150 Schülerinnen und Schüler. 
Die Jahrgangsstufen 5/6 sind sechszügig, 7/8 fünfzügig 
und 9/10 vierzügig. Diese hohe Zahl an Klassen in der Un-
terstufe und eine anwachsende Oberstufe führen dazu, dass 
die Grenzen der Raumkapazitäten erreicht sind.  
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In einem feierlichen Festakt verabschiedete das Megina-
Gymnasium 88 Abiturientinnen und Abiturienten. Die Fei-
erstunde, der ein ökumenischer Gottesdienst in der Herz-
Jesu-Kirche voranging, wurde musikalisch umrahmt von 
dem Schulorchester unter der Leitung von Frau Hiltrud 
Hannus sowie der Big-Band, geleitet von Herrn Gerd 
Schlaf. 
Die Verabschiedung fand zum ersten Mal in der Sporthalle 
des Gymnasiums statt, wo Schulleiterin Frau Inge Fuchs 
neben den Abiturienten u. a. auch drei Vertreter unserer 
Vereinigung begrüßen konnte. 
Weitere Grußworte sprachen die Schulelternsprecherin 
Frau Ute Küpper und die Schülervertreter Miriam Schnei-
der und Martin Steinsiek.  
Silvia Reis und Stefan Erfurt, stellvertretend für die Abitu-
rientia, erinnerten an bedeutende Ereignisse ihrer Schul-
zeit. Ihr besonderer Dank ging an die Eltern, Lehrer und 
Freunde. 
Im Namen der Stammkursleitungen richtete Herr Schink ei-
ne Rede an die Abiturienten. 
Frau Fuchs verwies in ihrer Ansprache auf Thomas Mann, 
der die Abiturprüfung als Marter bezeichnete. Sie versuch-
te der Abiturientia aber deutlich zu machen, dass sie durch 
die Vorbereitungen zum Abitur nicht nur das nötige Wis-
sen erlangen sollten, sondern auch die grundlegende Bil-
dung, die die Schüler auf die Zukunft vorbereiten und 
ihnen das Bestehen in einer sich schnell verändernden Welt 
ermöglichen solle. 
Der Buchpreis der Ministerin für besonderes Engagement 
in der Schulgemeinschaft wurde an Melanie Bartz und Sil-
via Reis vergeben. 
Phil Peiker, Friedrich Gretz, Matthias Oerter und Felix 
Jordan wurden von der Deutschen Physikalischen Gesell-
schaft für ihre Leistungen im Fach Physik ausgezeichnet. 
Phil Peiker erhielt darüber hinaus einen Buchpreis als 
Jahrgangsbester im Leistungskurs Physik. 
Den Preis der Gesellschaft Deutscher Chemiker erhielt Ur-
sula Grundmann für ihre Leistungen im Fach Chemie. 
Martin Schmidt wurde wegen seiner sehr guten sport-
lichen Leistungen und seines besonderen Engagements 
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im Sinne der olympischen Idee mit der Pierre de Couber-
tin-Medaille des Landessportbundes Rheinland-Pfalz aus-
gezeichnet, benannt nach dem Begründer der Olympischen 
Spiele der Neuzeit.  
Julia Bender erhielt den Preis für das beste Abitur 
(Notendurchschnitt 1,3). 

Von unserem Verein der Ehemaligen, vertreten durch die 
Herren Lassau, Dartsch und Guckenbiehl, wurden geehrt: 
Vera Hilger, Richard Apeldorn und Lucas Paolazzi für ihr 
Engagement in der SV-Arbeit, Julia Hilger, Friedrich 
Gretz, Barbara Schwickert und Aline Wilhelmy für ihren 
Einsatz in der Big Band, Ursula Grundmann für ihr Mit-
wirken im Schulorchester sowie Hannah Einig und Anna 
Scherer für ihre Arbeit in der Theater-AG. 

Das Abitur haben bestanden: 
Adams Viktoria, Thür, Alter Christian, Volkesfeld; Apel-
dorn Konrad, Mayen; Apeldorn Richard, Mayen; Bachem 
Max, Langenfeld; Bartz Melanie, Mayen; Bauer Sarah, 
Hirten; Bender Julia, Kehrig; Bhatti Manuela, Mendig; 
Brodam Michael, Mayen; Buhr Christina, Weibern, Daum 
Daniel, Mayen; Doniges André, Mayen; Dupont Ann-
Kathrin, Ettringen; Ehret Michael, Mayen; Einig Hanna, 
Mayen; Erfurth Stefan, Rieden; Eßer Jennifer, Mayen; 
Faber Stephanie, Mayen; Feuerhake Christof, Mayen-
Alzheim; Fuhrmann Jennifer, Kruft; Gäb Kristina, Mayen; 
Glawe Thorsten, Mayen-Alzheim; Gretz Friedrich, Wehr; 
Grundmann Ursula, Mayen; Günther Anika, Mayen; Hein-
richs Christina, Langenfeld; Henning Susan, Mayen; Hil-
ger Julia, Kehrig; Hilger Vera, Kottenheim; Hoffmann An-
ne, Mayen; Jordan Felix, Mayen; Klein Martina, Monreal; 
Kramer Sebastian, Mayen-Alzheim; Krämer Stefan, May-
en; Kreuzberg Mona, Rieden; Küpper Caterina, Mendig; 
Küsel Stephan, Bell; Lanz Annette, Monreal; Maaser An-
na-Katharina, Mayen-Alzheim; Mannebach Sabine, Lan-
genfeld; Mechlinski Anne, Gering; Meerße Julian, Mayen; 
Meerße Kristina, Mayen; Mehersad Assina Meriam, May-
en; Menzer Malik, Mayen; Mintgen Sabine, Thür; Münch 
Lena, Ettringen; Nell Oliver, Kottenheim; Nett Michael, 
Weibern; Neumann Stefan, Ochtendung; Ockenfeld Sara, 
Mayen; Oerter Matthias, Mayen; Orth, Jennifer, Mayen; 



Seite 6 JAHRESBRIEF 2006 

Oster Yvonne, Kruft; Otten Lena, Mayen-Kürrenberg; 
Paolazzi Lucas, Mayen-Kürrenberg; Pauly Daniel, Mayen-
Alzheim; Peiker Phil, Mendig; Pham Vinh, Düngenheim; 
Pitzen Anne, Arft; Puhl Axel, Mayen; Rausch Natascha, 
Rieden; Reis Silvia, Mayen; Reisten Hannah, Mayen; Roe-
ser Martin, Mayen-Hausen; Rothbrust Denise, Bell; Rott 
Patrick, Ochtendung; Rummel Christina, Kruft; Schaden 
Meike, Mayen; Scheller Felix, Ettringen; Scherer Anna, 
Mayen; Schmickler Mirja, Langenfeld; Schmidt Martin, 
Mayen-Alzheim; Schmitz Anne, Monreal; Schmitz Julia, 
Kehrig; Schneider Dimitri, Mayen; Schneider Martin,  
Mayen; Schneider Maximilian, Mayen; Schulz Philipp, 
Kottenheim; Schumacher Marcel, Nachtsheim; Schuma-
cher Sarah, Virneburg; Schweitzer Nina, Mayen; Schwi-
ckert Barbara, Kaisersesch; Smolinsky Christof, Düngen-
heim; Südmeyer Katharina, Mayen-Nitztal; Theisen Dirk, 
Virneburg; Wilhelmy Aline, Ettringen. 

Lieselotte Holbeck wurde 100 

Am 26. August feierte Lieselotte Holbeck, auch 
„Püppchen“ genannt, ihren 100. Geburtstag. Von 1938 bis 
1972 war die gebürtige Duisburgerin Lehrerin für Deutsch, 
Französisch und Geografie an der Städtischen Oberschule 
für Jungen in Mayen, dem heutigen Megina-Gymnasium. 
Die Feier fand mit einigen geladenen Gästen im Sitzungs-
saal des Rathauses in Mayen statt. Neben ihrem ehemali-
gem Schüler Mario Adorf (Abitur 1950) sprachen auch 
Oberbürgermeister Günter Laux und unser Vorsitzender 
Christoph Guckenbiehl ein Grußwort.  
Mario Adorf stellte fest, dass Fräulein Holbeck seine Lieb-
lingslehrerin gewesen sei, an die er sich gerne zurückerin-
nere, auch wenn der Schulalltag nicht immer reibungsfrei 
abgelaufen sei. Herr Laux führte aus, dass der Sitzungssaal 
üblicherweise nicht für private Feiern genutzt würde, aber 
einer ehemaligen Mitarbeiterin stelle er den Sitzungssaal 
gerne zur Verfügung. Das heutige Megina-Gymnasium be-
fand sich bis 1949 in städtischer Trägerschaft. Außerdem 
sei die Stadt Mayen Fräulein Holbeck zum Dank verpflich-
tet, da sie nach dem Krieg alle französischen Dokumente 
der Alliierten kostenlos übersetzt hätte. Herr Guckenbiehl 
bedankte sich im Namen aller ihrer ehemaligen Schülerin-
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nen und Schüler für ihr Engagement. Fräulein Holbeck ha-
be manchen Lebensweg, auch über die Schulzeit hinaus, 
positiv begleitet. Die Laudatio hielt Herr Karl Heinz Birtel, 
der auch die Feier organisiert hatte. Sein Vortrag machte 
deutlich, dass Fräulein Holbeck nicht nur eine engagierte 
Lehrerin war, sondern auch vielseitige andere Interessen 
und Hobbys hat, wie z.B. das Lesen, das Tennisspielen, das 
Bergsteigen, den Tierschutz usw.  
Drei Monate nach diesen Ereignissen verstarb Ober-
studienrätin i. R. Lieselotte Holbeck (30.11.2006). 

Zur Vereinigung. Wir begrüßen als neues Mitglied Herrn 
Dimitri Schneider (Abitur 2006).  
2006 verstarben, soweit uns bekannt, folgende Ehemalige: 
Anfang 2006 Herr Johannes Stammer, im Juli unser ehe-
maliges Vorstandsmitglieds Franz Born, im Oktober Frau 
Maria Gander, langjährige Schulsekretärin (35 Jahre) am 
Megina-Gymnasium. 

Frühere Abiturienten, wie uns mitgeteilt wurde, luden zu 
ihrem Jubiläum:  
Im November dieses Jahres wurden ‚40 Jahre Abitur‘ be-
gossen in Verbindung mit einer Besichtigung der 
‚Fraukirch‘ unter der sachkundigen Führung unseres Mit-
glieds Dr. Wolfgang Zäck. Die Ehemaligen der Oberprima 
von 1966 trafen zusammen mit Herrn Ewald Keul, Herrn 
Hermann Molitor und Herrn Peter Riehm, ihren früheren 
Lehrkräften.  
Wir bitten Sie darum, uns über geplante Klassentreffen 
rechtzeitig zu informieren zum Zwecke werbender Zeilen 
und zur Kontaktaufnahme. Für Berichtenswertes jeder Art 
sind wir Ihnen dankbar. Wir erinnern bereits hier an die 
nächste Wiedersehensfeier am 27. Mai 2007 (Pfingst-
samstag). Genaues geht Ihnen mit dem Brief des Vor-
sitzenden zum Frühjahr 2007 zu. 

Liebe Ehemalige! Was hat sich im letzten Jahr in der Stadt 
ereignet? 
Zunächst gibt es von beklagenswerten Verlusten für das 
Leben und die Gesellschaft Mayens zu berichten: 
Am 25.10.2005 verstarb im Alter von 74 Jahren Moritz J. 
Weig senior. Erst im Jahr 2000 war er für seine Verdienste 
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um den Aufbau seines Unternehmens, das er 1957 vom 
Vater übernommen hatte und seit 1968 in dessen Gesamt-
heit leitete, und das als einer der europaweit größten Kar-
tonhersteller längst weit mehr war, als die „Mayener Pa-
pierfabrik“, mit der Ehrenbürgerschaft der Stadt Mayen 
ausgezeichnet worden. 
Am 08.01.2006 verstarb im Alter von 75 Jahren Paul 
Knüpper. Sein Name war untrennbar verbunden mit so vie-
len Weichenstellungen und Entscheidungen für die Ent-
wicklung der Stadt beim Wiederaufbau nach der verhee-
renden Zerstörung zum Ende des zweiten Weltkrieges und 
bis heute. Von 1967 bis 1979 gehörte er dem rheinland-
pfälzischen Landtag an, 30 Jahre dem Kreistag. 48 Jahre 
war er Mitglied des Stadtrats von Mayen, mehr als 25 Jahre 
Parteivorsitzender der CDU in Mayen und, nachdem er 
dieses Amt schon abgegeben hatte, noch 10 Jahre Vorsit-
zender der Ratsfraktion. Aber nicht nur das: Wie niemand 
anderer in diesen Jahren prägte er die Kolpingsfamilie in 
Mayen und war Ideengeber unter anderem für das Natur-
steinsymposium LAPIDEA. Alles, was mit der Steinin-
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dustrie und deren (leider rückläufiger) Entwicklung zusam-
menhing, trieb ihn besonders um, aber auch die Kultur, 
zum Beispiel die Gründung der Kreismusikschule, später 
die Burgfestspiele. Seit 1996 war er Ehrenbürger der Stadt 
Mayen. 

Zum Ehrenbürger der Stadt gewählt wurde Ewald A. Hop-
pen. Vielleicht unbewusst aber gewiss nicht zufällig steht 
auch sein Name für beide Bereiche, um die sich die beiden 
Vorgenannten so verdient gemacht haben: Als langjähriger 
Geschäftsführer von „Rathscheck-Schiefer“ steht er für 
Wirtschaft und Handel in der Stadt, für die industrielle Ent-
wicklung und Arbeitsplätze in einer Mittelstadt in der Ei-
fel, deren Namen durch weltweite Handelsbeziehungen um 
den Globus getragen wird. Auf der anderen Seite steht aber 
auch er für das faszinierende Phänomen „Stein“, hier in 
seinem Fall den Schiefer. Dass dessen Bedeutung neben 
dem viel beschworenen Basalt in der Region nicht in Ver-
gessenheit gerate, ist sein Leitmotiv, aber nicht nur wegen 
seiner – des Schiefers – wirtschaftlicher Bedeutung, son-
dern wegen dessen Prägung auch des Lebens der Men-
schen und der Kultur. Kultur und kulturelle Infrastruktur ist 
Ewald A. Hoppens Vision: Ohne seine Impulse gäbe es das 
„Deutsche Schieferbergwerk“ in den Tiefen unter der Ge-
novevaburg nicht, gleiches gilt für viele andere kulturelle-, 
touristische- und Vermarktungsinitiativen. Die aktive Füh-
rung des Unternehmens hat Ewald A. Hoppen inzwischen 
weiter gegeben, bleibt zu hoffen, dass sein bürgerschaftli-
ches Engagement noch lange währt.  

Auch aus der Bildungs- und Schulpolitischen Landschaft 
gibt es wieder zu berichten. Eine „Regionale Schu-
le“ (Haupt- und Realschulbildungsgang unter einem Dach) 
wollte die Mainzer Landesregierung der Stadt Mayen nicht 
zugestehen. Bürgermeisterin Fischer hatte sich hierfür stark 
gemacht und einen entsprechenden Antrag beim Bildungs-
ministerium gestellt. Der wurde abgelehnt: Die Schulform 
sei vorgesehen für ländliche Regionen, in denen nicht bei-
de Bildungsgänge nebeneinander und eigenständig lebens-
fähig angeboten würden. Mayen habe aber doch Haupt- 
und Realschule. Fazit: Uns geht es noch nicht schlecht ge-
nug, oder es muss (bezüglich der Entwicklung an den 
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Hauptschulen) erst noch schlimmer kommen. Über diese 
Argumentation bei gleichzeitiger Abwanderung von Schü-
lern aus der Stadt in die umliegenden ländlichen Gemein-
den, die die Regionale Schule haben, und über Sinn und 
Unsinn des aus solcher Politik folgenden Bildungstouris-
mus mag sich jeder selbst seine Meinung bilden. Die Le-
serbriefspalten waren jedenfalls über mehrere Wochen gut 
gefüllt mit Zuschriften zu diesem Thema und bei einem Be-
such des Ministerpräsidenten anlässlich des Landtagswahl-
kampfes wurde sogar, sehr zu dessen Missfallen, vor der 
Halle demonstriert. 
Den allenorts heißen Sommer konnte man auf verschiedene 
Weisen abwechslungsreich verbringen: Auch in Mayen 
brachte die Fußball-WM Leben auf die Straßen und Plätze. 
Etliche Gastronomen luden draußen wie drinnen auf ver-
schiedenste Weise zum Mitfiebern oder einfach nur zum 
Feiern ein. Die Großbildleinwand eines Radiosenders auf 
dem Viehmarktplatz war hier nur eine Variante von Vie-
len, und wer bei so viel Fußball auch Lust auf etwas ande-
res, z.B. auf Kultur bekam, der konnte beim internationa-
len Symposium „LAPIDEA“, alle 3 Jahre stattfindend, 
2006 wieder an der Reihe, die Werke internationaler 
Künstler bestaunen oder war auch dieses Jahr bei den 
Burgfestspielen hervorragend aufgehoben: Das Musical 
„Anatevka“ und der Klassiker „Romeo und Julia“ standen 
auf dem Spielplan. Gleichzeitig war dies die letzte Saison 
unter der Leitung von Pavel Fieber, der mit beiden Stü-
cken einen famosen und fulminanten Ausstand gab.  

Nachfolger Peter Nüesch wurde indessen in Mayen vorge-
stellt. Im kommenden Jahr wird er mit „Comedian Harmo-
nists“ und „Der Hauptmann von Köpenick“ debütieren. 

Was noch? Der 601. Lukasmarkt sprengte bei strahlendem 
Oktober-Wetter die Besucherrekorde, das Bürgerhaus im 
Stadtteil Hausen (im vergangenem Jahr war an dieser Stel-
le hierzu berichtet) ist inzwischen fertig gestellt und wurde 
der Öffentlichkeit übergeben, und am 11.11. fand zur Er-
öffnung der Fastnachtssaison erstmals ein „Eröffnungs-
event“ mit Bühne und Bewirtung auf dem Marktplatz statt. 
Ein „Versuch“ der Kooperationen „Alte Grosse“ und 
„Junge Alte Grosse“ sollte es sein, da das Datum auf einen 
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Samstag gefallen sei, habe man es mal riskiert. Der 
„Versuch“ darf als gelungen bezeichnet werden. 350 Men-
schen feierten bis in den Nachmittag bei Live-Musik und 
viel „Mayoh“. 

Über Neuerungen in der Weihnachtszeit kann noch nicht 
berichtet werden, bei Redaktionsschluss war es noch zu 
früh. Davon wird dann nächstes Jahr zu berichten sein, und 
der Stoff aus Frühling, Sommer und Herbst uns auch 2007 
nicht ausgegangen sein.  

Liebe Ehemalige, haben wir uns bisher in der Gegenwart 
und relativ kurzen Vergangenheit bewegt, so nimmt uns 
jetzt unser Redaktionsmitglied Peter Koll mit auf eine 
Reise in die heiße und feurige Entstehungsgeschichte der 
Eifel. Gewaltige Vulkanausbrüche schufen aus Feuer, glü-
hender Lava und Asche Deutschlands jüngste Landschaft: 
die Eifel. Erst vor ca. 13.000 Jahren rasten die letzten 
Glutlawinen und Ascheströme des Laacher-See-Vulkans 
mit hoher Geschwin-
digkeit durch die Täler 
und hinterließen eine 
karge Mondlandschaft. 
Die gewaltigen Vul-
kanausbrüche in der 
Eifel prägten nicht nur 
die Landschaft, son-
dern auch das Leben 
der Menschen. 
Noch heute zeugen 
zahlreiche Schlacken-
kegel, Maare, meterdi-
cke Tuff- und Bims-
wände sowie erkaltete 
Lavaströme von dieser 
heißen Entstehungsge-
schichte. Bergwerke, 
Stollen und Steinbrü-
che verschiedener Epochen dokumentieren eindrucksvoll 
das Leben der Menschen mit und von dem vulkanischen 
Erbe.  
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Der Vulkanpark im Landkreis Mayen-Koblenz bildet ge-
meinsam mit dem Vulkanpark Brohltal/Laacher See und 
dem Vulkaneifel European Geopark den anerkannten Na-
tionalen Geopark VULKANLAND EIFEL. Einzigartige 
Geotope in Verbindung mit musealen Einrichtungen und 
der verständlichen Präsentation brachten dem Vulkanpark 
die Anerkennung Nationaler Geopark ein. Eindrucksvoll 
macht er mit seinem Infozentrum, dem Römerbergwerk, 
dem Lava-Dome, der weltbekannten Wingertsbergwand 
sowie vielen weiteren Projekten den Vulkanismus der 
Eifel, die Entstehung der Landschaft sowie die Nutzung 
von Lava, Bims und Tuff von der Römerzeit bis heute für 
den Besucher erlebbar. Erschlossene Natur-, Kultur- und 
Industriedenkmäler erlauben dem Besucher einen faszinie-
renden Blick in das Innere der Erde.  

Neben dem Infozentrum Rauschermühle in Plaidt/Saffig, 
dem Römerbergwerk Meurin bei Kretz und dem Lava-
Dome in Mendig verfügt der Vulkanpark über 20 weitere 
einmalige und für den Besucher erschlossene vulkanologi-
sche, archäologische und industriehistorische Projekte. Je-
des Vulkanparkprojekt wurde durch Info- und Lehrpfade 
mit leichtverständlichen und gut bebilderten Infotafeln er-
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schlossen. Vier ausgewiesene Autorouten, ausgeschilderte 
Radwege sowie markierte Wander- und Rundwege führen 
Radfahrer, Wanderer und Familien durch den Vulkanpark.  
Der „Vulkanpark Radweg“ verläuft von Andernach bis 
nach Mayen und verbindet verschiedene Vulkanparkpro-
jekte. Parallel zum Radweg fährt die Trans-Regio-Bahn. 
So kann man von Mayen aus und auch von den anderen 
Bahnhöfen entlang der Strecke die Rückfahrt mit der Bahn 
antreten. 
Infozentrum Rauschermühle 
Im Vulkanpark Infozentrum Rauschermühle in Plaidt/
Saffig kann man Vulkanismus sehen und hören, erleben 
und verstehen; Eifelvulkanismus präsentiert sich in allge-
meinverständlicher und eindrucksvoller Form. Zwei Filme 
mit faszinierendem Filmmaterial und Computeranimatio-
nen nehmen den Zuschauer mit auf einen Zeitreise durch 
die heiße Entstehungsgeschichte der Eifel sowie durch die 
7.000-jährige Geschichte des Gesteinabbaus. Großfotos, 

ausgesuchte Exponate sowie Computer-Infoterminals bie-
ten dem Besucher Wissenswertes zum Thema Vulkanis-
mus und Nutzung des vulkanischen Gesteins seit über 
2.000 Jahren in Wort, Bild, Animation und Modell. Der 



Seite 14 JAHRESBRIEF 2006 

Steinerlebnisgarten des Infozentrums lädt ein zum Verwei-
len: Hier kann man spielerisch vulkanische Steine hören 
und fühlen. Ein moderner Audioguide führt deutsch- und 
englischsprachig durch die Ausstellung. 
Telefon 01801-885526 für das Infozentrum, das Römer-
bergwerk, den Lava-Dome und alle weiteren Vulkanpark-
projekte buchbar. 

Ein 2.000 Jahre altes römisches Bergwerk erleben 
Ein weiteres Highlight ist das Römerbergwerk Meurin, das 
größte römische Untertage-Tuffsteinabbaugebiet nördlich 
der Alpen. Die hier seit über 2.000 Jahren abgebaute, 
mehrere Meter mächtige Tuffschicht entstammt der ge-
waltigen Explosion des Laacher See-Vulkans. In einer im-
posanten Symbiose von moderner Architektur und 2.000 
Jahre altem Bergwerk entführen die Archäologen des Vul-
kanparks den Besucher in die Welt des mühevollen Stein-
abbaus zu römischer Zeit. Für diese einmalige Konzeption 

und Präsentation wurde das Römerbergwerk Meurin im 
Jahr 2004 von Europa Nostra mit einem der höchsten eu-
ropäischen Kulturpreise ausgezeichnet. 
Ein moderner 3D-Film, vorgeführt in stollenähnlicher At-
mosphäre, versetzt den Besucher mitten in die römische 
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Arbeitswelt und gibt so Einblick in die Art und Weise des 
römischen Tuffabbaus. Große Leuchtbilder entlang eines 
Rundweges erklären die antike Arbeitswelt. 
An 29 Erzählstationen erläutert ein modernes Audioguide-
System zweisprachig die vulkanische Entstehung von Tuff 
und Bims, die schwere und gefährliche Arbeit Untertage 
sowie die römischen und mittelalterlichen Abbautechni-
ken und Werkzeuge. 

Der Lava-Dome in Mendig 
Einen Vulkanausbruch miterleben, ohne sich dabei in Ge-
fahr zu begeben? Das ist in dem Vulkanpark-Highlight 
Lava-Dome in Mendig möglich. In dieser interaktiven 
Ausstellung lässt sich der Vulkanismus mit allen Sinnen 
erleben. Ein multimedialer Vulkanausbruch demonstriert 
auf beeindruckende Weise die freiwerdenden Kräfte. Die 
Vulkanwerkstatt lässt die Besucher Informationen, wis-
senschaftliche Erkenntnisse und Grundlagen über Vulkane 
erfahren und an Experimentiertischen nachvollziehen. 
Nicht nur Erwachsene, sondern auch Kinder können hier 
auf Erkundungstour gehen und die Welt der Vulkane für 
sich erschließen. 

Neben dem Lava-Dome befinden sich auf der Mendiger 
„Museumsinsel“ auch die Museumslay und die Lavakeller. 
Die Museumslay ist eine Freiluftausstellung und erläutert 
alles rund um die Steinverarbeitung. Zu sehen sind dort 
Grubenkräne, eine Steinmetzhütte, eine originalgetreu 
nachgebaute Schmiede und eine alte Grubenbahn. Eine 
Treppe mit 150 Stufen führt mitten in die Lavakeller, d. h. 
in einen erkalteten und ausgehöhlten Lavastrom in 30 Me-
ter Tiefe. Dieser durch einen Führer begleitete Abstieg 
stellt ein Erlebnis der besonderen Art dar. 
23 Projekte erlauben Wanderern, Schulklassen und Fami-
lien eine einmalige Entdeckungsreise in die Vergangenheit 
der Erde. 
Zahlreiche für den Besucher erschlossene Natur-, Kultur- 
und Industriedenkmäler machen den Besuch des Vulkan-
parks zu einem abwechslungsreichen Erlebnis für Fami-
lien, Schulklassen, Gruppen und Wanderer.  
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Der Katzenberg 
Auf dem Katzenberg stand die größte spätrömische Höhen-
befestigung in Eifel und Hunsrück. Sie wurde in der unru-

higen Zeit um 300 n.Chr. errichtet, als der  
zerstört worden war. Am Fuße des Bergs floss der Maye-
ner Lavastrom auf 
dem Schiefer ins da-
malige Nettetal ab. 
Um einen möglichst 
realistischen Ein-
druck zu vermitteln, 
wurden rund 70 m 
der Befestigungs-
mauer mit begehba-
rem Wehrgang sowie 
zwei Türmen wieder 
aufgebaut. Auf der 
Kuppe des Katzen-
bergs wurde ein 
Wachhaus, die sog. 
Römerwarte nachge-
baut. (Wir berichte-
ten darüber im Jah-
resbrief 2005 mit 
Bild.) 
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Das Mayener Grubenfeld 
Das Mayener Grubenfeld gehört zu den ältesten und wich-
tigsten Abbaustätten für Basaltlava. Der poröse Stein eig-
net sich hervorragend für Getreidereiben und Mühlsteine. 

Ein Rundweg führt durch die Grubenlandschaft, hinab in 
den erkalteten Lavastrom des Bellerberg-Vulkans mit sei-
nen bizarren Säulenbildungen. Römische Abbauspuren fin-
den sich hier unmittelbar neben einem Elektrokran aus dem 
20.Jahrhundert.  

Die Ettringer Lay 
Die Ettringer Lay ist ein einzigartiges Denkmal der neu-
zeitlichen Steinindustrie. Grubenkräne, Kransockel, Gleise 
und Gebäudereste zeugen vom intensiven Abbau im 19. 
und 20. Jahrhundert. Ein Rundweg mit Infotafeln führt den 
Besucher hinab in die Grube, an die mächtige 40m hohe 
„große Wand“ aus Basaltlava. Bei gutem Wetter ist die 
„große Wand“ ein beliebtes Kletterareal des Alpenvereins. 

Das Kottenheimer Winfeld 
Im Kottenheimer Winfeld ist der mächtigste der drei Lava-
ströme des Bellerberg-Vulkans vor ca. 200.000 Jahren 



Seite 18 JAHRESBRIEF 2006 

ausgeflossen. Durch den fortwährenden Abbau schon seit 
vorchristlicher Zeit entstand eine idyllische Grubenland-
schaft. Von der einstigen Betriebsamkeit zeugen zahlrei-
che Kräne, Kransockel und Stützmauern, die auf den im-
posanten Lavawänden stehen. 

Die 50 m hohe Wingertsbergwand erzählt die Geschichte 
des gewaltigen Laacher-See-Vulkanausbruchs; der Ep-
pelsberg macht den Aufbau eines vulkanischen Schla-
ckenkegels verständlich; die Ettringer Lay, ein ehemali-
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ger Steinbruch mit Grubenkränen, zeigt das harte Leben 
der Bergleute und Pflastersteinschläger im 19. Jahrhun-
dert. Wanderwege zum römischen Steinbruch „Hohe Bu-
che“ und rund um das Booser Doppelmaar oder der herr-
liche Ausblick vom Gipfel des Nastberg Vulkans zeigen 
die Schönheit der Landschaft. Alle Landschaftsdenkmäler 
sind ausgeschildert, frei zugänglich und mit beschilderten 
Infopfaden erschlossen. 

Weitere Informationen zum Vulkanpark Infozentrum, Rö-
merbergwerk, Lava-Dome und allen weiteren Projekten 
erhalten Sie im Vulkanpark:  

Infozentrum Rauschermühle, 56637 Plaidt,  
Info-Hotline 01801-885526, Fax. 02632 987520 
Internet:   www.vulkanpark.com, 

  www.lava-dome.de 
oder für Schüler:  www.vulkanschule.de  
 
Wertes Mitglied, wir erinnern Sie wieder an Ihren Jahres-
beitrag von nur 8 € und die länger Säumigen an den der 
ausstehenden Jahre. 
Wir wünschen Ihnen und Ihren Angehörigen eine segens-
reiche Weihnacht und ein gutes Jahr 2007! 
 
Ihr Vorstand 
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ABBUCHUNGSAUFTRAG 

Ich bin damit einverstanden, dass die von mir zu entrichtenden Zah-
lungen (zur Zeit 8,00 € Jahresbeitrag) bei Fälligkeit von dem angege-
benen Girokonto durch Lastschrift eingezogen werden können. 
Mein Einverständnis kann ich jederzeit widerrufen. 
 

Kontonummer   BLZ 

Name und Sitz des Kreditinstitutes 

Kontoinhaber 

Jahresbeitrag   Datum/Unterschrift 


